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Krankenhäuser Ettelbrück und Wiltz

Zusammenarbeit gewünscht
Kreisel „Um Dreieck“ in der Diskussion

In der Diskussion: eine Verbindungsstraße zwischen dem Kreisel „Um Dreieck“ bei
Ingeldorf (unser Bild) und dem CR 348 Warken - Bourscheid (Photo: Nico Muller)

(NiM) – Auf der Tagesordnung der
vergangenen Sitzung des Gemein-
derats Ettelbrück von vorgestern
Montag stachen zwei Punkte be-
sonders hervor. Einerseits wurde
über eine engere Zusammenarbeit
der beiden Krankenhäuser aus Et-
telbrück und Wiltz debattiert, an-
dererseits diskutierte man über
eine neue Straße, die den Kreisel
„Um Dreieck“ bei Ingeldorf mit
dem CR 348 Warken - Bourscheid
verbinden könnte.

Mehrheitlich festgehalten wurde
schließlich, Bautenminister Claude
Wiseler einen Vorschlag zu unter-
breiten, eine Machbarkeitsstudie
einer solchen Straße in Auftrag zu
geben. In Ettelbrück erhofft man
sich durch eine solche Straße die
Entlastung vor allem der Avenue
Kennedy und der Avenue Salenti-
ny, dies auch im Hinblick auf eine
weitere Zunahme der Bevölkerung
in der Nordstad. Außerdem ist man
der Meinung, dass das 50 Hektar
große Plateau der „Haardt“, das
derzeit als „Zone de réserve“ klas-
siert ist, nur über eine solche Ver-
bindungsstraße erschlossen wer-
den kann, sollte es einmal als
Wohnzone ausgewiesen werden.
Nicht unterschrieben hat dieses
Papier Marthy Thull von „Déi
Gréng“.

Einstimmig wurde aber ent-
schieden, der Verwaltungskom-
mission des „Hôpital St-Louis“ das
Mandat zu erteilen, mit der „Clini-
que St-Joseph“ aus Wiltz ein so
genanntes „Projet de coopération“
auszuarbeiten. In dem Schreiben

festgehalten wird denn auch, dass
man seitens der Gemeinde sogar
einer Fusion der beiden Häuser
nicht abgeneigt gegenübersteht.
Wie Bürgermeister Jean-Paul
Schaaf erklärte, tue man diesen
Schritt nicht zuletzt auch auf
Wunsch des Gesundheitsministeri-
ums und der „Union des caisses de
maladie“ (UCM). Zu Beginn der
Sitzung hatte man sowohl die Kon-
ten 2003, den berichtigten Haus-
halt 2004 sowie den Haushalt für
das kommende Jahr des „Hôpital
St-Louis“ mehrheitlich gutgehei-
ßen. Die Konten 2003 schließen ab
mit einem Mali von 3 141 289
Euro, eine Summe, die vor allem
auf außergewöhnliche Abschrei-
bungen in Höhe von 2,6 Millionen
Euro im Zusammenhang mit dem
alten Gebäude der „Clinique St-
Louis“ zurückzuführen ist.

Der Gemeinderat gab des Weite-
teren grünes Licht zum Kauf eines
11,40 Ar großen Grundstücks in
der Stadtmitte zum Preis von
285 075 Euro. Hier sollen Park-
plätze geschaffen werden, und
zwar als Ersatz für den über 27
Stellplätze verfügenden Parking an
der Rue Pierre Wiser, der im kom-
menden Jahr dem Bau einer Miet-
wohnung weichen muss.

Einverstanden waren alle Räte
dann auch mit der Schließung
eines Vertrags mit Feuerwehrkom-
mandant Jos Tholl, der für seine
Arbeit als beratender Sicherheits-
beamter im präventiven Brand-
schutz mit maximal 1 000 Euro im
Monat entlohnt werden soll.
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Projekt mit 120 Betten für Alzheimerkranke in Erpeldingen/Ettelbrück

Neues ala-Zentrum wird nach modernsten Kriterien errichtet
Baubeginn Mitte Februar 2005 / Fertigstellung für 2007 vorgesehen

Modellansicht des neuen Alzheimerzentrums. 

Auf diesem rund 170 Ar großen Areal nahe dem Dorfzentrum entsteht das neue Zentrum für Alzheimerkranke. (Photos: Nico Muller)Ansicht einer „chambre type“.

(NiM) – Wenn es um die profes-
sionelle Betreuung von Perso-
nen, die an Demenz leiden,
geht, führt hier zu Lande kein
Weg an der „association luxem-
bourg alzheimer“ (ala) vorbei.
Die 1987 von betroffenen Fami-
lien gegründete Vereinigung hat
in der Zwischenzeit bereits
sechs spezialisierte Tagesstät-
ten aufgebaut. Die erste davon
wurde 1992 in Dommeldingen
errichtet. Weitere befinden sich
in Bonneweg, Berchem, Rüme-
lingen, Esch/Alzette und Dahl.

Doch diese Kapazitäten reichen
bei weitem nicht aus, und so

haben die ala-Verantwortlichen,
mit Präsident Paul Diederich an
der Spitze, die Initiative für ein
Großprojekt mit 120 Betten ergrif-
fen. Auf der Suche nach einem
geeigneten Standort wurde man
relativ schnell fündig, und zwar in
der Gemeinde Erpeldingen. Hier
wurde die ala von Bürgermeister
Erny Rassel und dem ganzen Ge-
meinderat mit offenen Armen

empfangen, und in unmittelbarer
Nähe zum Dorfzentrum wurde
schließlich ein Areal von 1,7 Hek-
tar erworben. Mitte Februar des
kommenden Jahres wird bereits
mit den Bauarbeiten begonnen.
Diese dauern rund zweieinhalb
Jahre, so dass mit der Eröffnung
Mitte 2007 gerechnet werden
kann.

Bei den Planungen hat man sich
durch spezialisierte Häuser im
Ausland inspirieren lassen. So
werden z.B. auf zwei Stockwerken
gleichmäßig verteilt acht „Unités
de vie“ mit jeweils zwölf Betten
eingerichtet. Es wird keine zen-
trale Küche und auch keinen ge-
meinsamen Essraum geben. Jede
einzelne „Unité de vie“ organisiert
sich sozusagen selbst. Die Patien-
ten sollen so weit wie möglich hel-
fen, kleine Aufgaben zu erledigen.
In einem geschlossenen Park be-
steht ebenfalls die Möglichkeit zum
Spaziergang.

In einem zweiten Gebäude wird
des Weiteren eine Palliativstation
mit 18 sowie eine „Station de reva-

lidation“ mit sechs Betten unterge-
bracht. Außerdem wird es hier u.a.
ein kleines Restaurant, das zusam-
men mit der „Ligue HMC betrieben
wird, Verwaltungsbüros, eine
Arztpraxis, ein Café, einen kleinen
Festsaal, Räume für Ergotherapie
und Kinesitherapie, einen „Lieu de
culte“, einen Frisörsalon und einen
kleinen Selbstbedienungsladen ge-
ben. Letzterer sowie der Frisörsa-
lon und das Café werden aber auch
für die Öffentlichkeit zugänglich
sein. Im Keller werden Umkleide-
kabinen und Duschräume einge-
richtet.

In einem weiteren Gebäudeblock
wird dann auch noch eine Kinder-
tagesstätte für das Personal – im-
merhin sollen im neuen ala-Zen-
trum 140 Personen eingestellt wer-
den – sowie die Erpeldinger Ein-
wohner untergebracht. Außerdem
ist das Anlegen eines Helikopter-
landeplatzes vorgesehen.

Der Gebäudekomplex wird mit-
tels einer umweltfreundlichen
Holzhackschnitzelanlage beheizt.
Das ganze Projekt, das zu 70 Pro-

zent vom Staat bezuschusst wird,
kommt rund 30 Millionen Euro zu
stehen.

Die ala bietet landesweit profes-
sionelle Hilfe im Rahmen der Pfle-
geversicherung und organisiert
auch die Pflege zu Hause. Die Ta-
gesstätten sind gezielt auf die Be-
dürfnisse von Menschen mit De-
menz ausgerichtet. Sie bieten ein
Umfeld, das sie vor Gefahren
schützt, sie motiviert und stimu-
liert und ihre Schwächen aus-
gleicht.

In einer familiären Atmosphäre
voll menschlicher Wärme und Ach-
tung spenden Bezugspersonen
Trost und Sicherheit. Qualifiziertes
Personal bietet sinnvolle Beschäfti-
gungen an, die die Selbstständig-
keit und den Stellenwert erhalten
helfen. Dies trägt dazu bei, dass
Menschen mit Demenz länger in
ihrer häuslichen Umgebung blei-
ben können.

Breit gefächertes Angebot
Zum Angebot gehören Erinne-
rungspflege, Ergotherapie, ge-
meinsames Kochen, Gartenarbeit,
Gesellschaftsspiele, der Umgang
mit Tieren, Spaziergänge, Ausflü-
ge, Musik, Tanznachmittage,
Wohlfühlangebote mit Massage
und Aromatherapie usw.

Ein multidisziplinäres Team ga-
rantiert eine ganzheitliche Betreu-
ung und geht auf die spezifischen
Bedürfnisse und Probleme jedes
Einzelnen ein. In allen Tagesstät-
ten werden die Mahlzeiten in der
eigenen Küche zubereitet, und die
Besucher werden mit dem hausei-
genen behindertengerechten Fahr-
dienst am Morgen zu Hause abge-
holt und auch wieder am Abend
zurückgebracht.

Die ala-Mitarbeiter – derzeit
werden sieben administrative Per-
sonen und 60 Pfleger(innen) be-
schäftigt – kommen den Familien-
angehörigen von demenzkranken
Personen mit Verständnis, Profes-
sionalität und Zuwendung entge-
gen und sind in jeder Situation ein
kompetenter Ansprechpartner für
deren Belange. Über Beratungs-
dienste, Selbsthilfegruppen und
Schulungen werden alle notwendi-
gen Informationen weitergegeben.

❘
❘ i www.alzheimer.lu❘

60 Jahre Befreiung in Ettelbrück

Weihnachten
mit Pattongebet

Um der Befreiung von Ettelbrück
zu gedenken, werden in der Heilig-
abendmesse am 24. Dezember um
18.30 Uhr sowie im Hochamt an
Weihnachten um 10.15 Uhr die
amerikanische und die luxembur-
gische Nationalhymnen von der Et-
telbrücker „Chorale Ste-Cécile“ ge-
sungen. Vorher wird Pfarrer Jos
Sauber das „Pattongebet“ vortra-
gen, das der legendäre General
1944 all seinen Soldaten auf einem
Kärtchen austeilen ließ, versehen
mit seinen Weihnachtsgrüßen.

Da bereits am Remembrance
Day der Befreiung Ettelbrücks am
11. September 1944 und am 25.
Dezember 1944 gedacht wurde,
sind keine zusätzlichen Feiern vor-
gesehen.

Ab dem 24. Dezember ist die
Ausstellung des Greg („Groupe de
recherches et d'études sur la
Guerre 1940-1945“) über 50 Jahre
Ettelbrücker Remembrance Day
sowie den Zweiten Weltkrieg in
Feulen im „Hennesbau“ zu sehen.
Die Ausstellung ist geöffnet am 24.,
25., 26., 29. und 30. Dezember
zwischen 15 und 18 Uhr. Das Ettel-
brücker General Patton Memorial
Museum ist während der Winter-
monate sonntags zwischen 14 und
17 Uhr geöffnet, also auch an den
kommenden Sonntagen vom 26.
Dezember und 2. Januar 2005. 

Philharmonie Ettelbrück

Überzeugendes Galakonzert mit Klassik und Klasse
Ausverkauftes Haus im CAPe

Klassik stand im Mittelpunkt des Konzerts. 

Vor ausverkauftem Saal des CAPe
spielte die „Philharmonie grand-
ducale et municipale“ ihr überzeu-
gendes Wintergalakonzert 2004.

Klassik stand dabei im Mittel-
punkt: Nach dem feierlichen Pro-
zessionsmarsch aus Ippolitos
„Scènes caucasiennes“ standen
vier ausgesprochene Klassiker
auf dem Programm, die eine
echte Herausforderung für die
Truppe um Christian Kirpes dar-
stellten. 

Die Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz“ wurde des von Hör-
nern und Holzbläsern geprägten
Klangkörpers der Philharmonie
durchaus gerecht. Die „Carmen-
Suite“ des Japaners Takahashi war
der eigentlichen Höhepunkt des
Abends. 

Das filigrane Arrangement, das
hohe Ansprüche an die einzelnen
Solisten stellte, wurde ausgespro-
chen nuanciert interpretiert. Der

zweite Teil des Konzerts wurde
eingeleitet mit der Ouvertüre zur
Oper „Titus“. Die melodische Kraft
und Urwüchsigkeit zeigte sich an-
schließend in den „Slawischen
Tänzen“ von Dvořák. 

Das einzige Zugeständnis an die
Moderne war ein Medley aus dem
Musical „Prisoners of the Sun“ um
Hergés Comic-Helden „Tintin“.

In seiner Ansprache bedankte
sich Präsident Ern Breuskin, der
durch das Programm führte, im
Namen seines Ensembles bei den
Zuhörern und zeigte sich erfreut
zahlreiche Ehrengäste begrüßen
zu können.

Mit dem „Pomp and Circumstan-
ce“-Marsch Nummer 4 von Elgar
wurde das offizielle Programm ab-
geschlossen, doch das Publikum
erklatschte sich noch zwei Zuga-
ben, was zeigt, dass Christian Kir-
pes mit seiner Programmauswahl
richtig lag.

Sechs Ulflinger Schüler als Buchautoren

Jempis Katastrophen und weitere Abenteuer
„Zwou Laatsche géint ee Puer Schung“

Mit Begeisterung haben die sechs Schüler an ihrem Buch gearbeitet. (Photo: Nicole Milbert)

Schreiben ist nicht jedermanns Sa-
che und viele Schulkinder sind al-
les andere als begeistert, wenn es
ums Schreiben geht. Doch in Ulflin-
gen waren sechs Schüler begeis-
tert, als es hieß, ein Buch schreiben
zu dürfen.

Die Kulturkommission der Ge-
meinde übernahm die Organisa-
tion zur Leitung eines Ateliers mit
Thema „Kreativt Schreiwen“ für
Kinder im Alter zwischen 12 und
15 Jahren. Roland Meyer, Lehrer
in Hosingen, der nebenbei Thea-
terstücke, Musicals und Bücher
schreibt, leitete den Kurs. Gemein-
sam mit den sechs schreibbegeis-
terten Schülern Jonas Benkhad-
dou, Maï Differding, Eric Jung,
Metty Jung, Raoul Poupart und
Ruth Siebenaller wurde erst mal
das Thema des Buches, mit den
darin vorkommenden Personen,
festgelegt. Dabei wurden die Ideen
und Vorschläge der Kinder berück-
sichtigt. Sie erfanden und entwi-
ckelten die Personen und jeder
schrieb ein Kapitel. In den Allerhei-
ligen-Ferien korrigierte und bear-

beitete Roland Meyer die Arbeit der
jungen Autoren, danach wurde die
fertige Geschichte zusammenge-
stellt und zu guter Letzt zu einem
Buch verarbeitet. „Zwou Laatsche

géint ee Puer Schung“, heißt das
Buch, das von Jempi’s Katastro-
phen handelt und in luxemburgi-
scher Sprache geschrieben wurde.
Der kleine Jempi ist Waise und laut

Testament müssen ihn seine bei-
den Omas versorgen, was beileibe
nicht einfach ist. Hinzu kommt,
dass Jempi ein schlauer Erfinder
und Techniker ist, er entwickelte
seinen schrulligen Omas einen Ro-
boter oder findet im defekten Kühl-
schrank einen „Frigosaurier“.
Mehr soll nicht über Jempi’s Kata-
strophen verraten sein. 

Das in Form eines Handbuchs
erschiene Werk eignet sich gut als
Weihnachtsgeschenk und kann
zum Preis von fünf Euro in der
Bibliothek Tony Bourg im Gemein-
dehaus von Ulflingen eworben
werden, oder via Telephon (99 80
27) bestellt werden. 

Der Preis plus Versandkosten
beträgt dann 6,6 Euro. Die sechs
jungen Autoren stellten ihren Mit-
schülern in der Ulflinger Primär-
schule ihr kleines Werk vor. Ge-
bannt hörten die Kinder der jewei-
ligen Klassen zu, sie bangten nicht,
den jungen Autoren Fragen zu stel-
len und zeigten sich begeistert, sich
auch mal als Buchautor zu versu-
chen. N.M.
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